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Jetzt haben Busfahrer beste Aussichten: Kamerablick  
aus der Vogelperspektive für Omnibusse von  
Mercedes-Benz und Setra 

 Neues Kamerasystem rückt Passanten und Radfahrer noch besser ins Blickfeld 

 Rundblick aus Vogelperspektive mit 360-Grad-Kamera und 270 Grad Kamera 

 In Kürze lieferbar für zahlreiche Baureihen von Mercedes-Benz und Setra 

 Omnibusse von Daimler Buses führend bei Fahrzeug-Sicherheitssystemen 

Auf Schiffen kraxelte einst ein Ausguck hoch in den Mastkorb. Omnibusse von Mercedes-Benz 

und Setra erhalten jetzt auf Wunsch ein 360-Grad- oder 270-Grad-Kamerasystem. Das Ziel ist 

identisch: bestmögliche Rundumsicht für maximale Sicherheit, denn Passanten und Radfahrer 

können wahrgenommen werden, auch wenn sie sich nicht im direkten Sichtfeld des Fahrers 

oder in den Blickfeldern der Außenspiegel befinden. Das bedeutet noch mehr Unterstützung 

des Fahrpersonals bei seiner verantwortungsvollen Tätigkeit und Schutz schwächerer 

Verkehrsteilnehmer. 

 

Rundblick aus Vogelperspektive mit 360-Grad-Kamera und 270-Grad-Kamera 

 

Neu für Omnibusse von Daimler Buses sind optional ein 360-Grad-Kamerasystem für 

Solobusse im Reise-, Überland sowie Stadtlinienverkehr von Mercedes-Benz und Setra und ein 

270-Grad-System im Gelenkbus Mercedes-Benz Citaro. Beim Solobus vermitteln vier Kameras 

einen Rundumblick auf die komplette Umgebung (360 Grad), beim Gelenkbus aufgrund der 

unterschiedlichen Knickwinkel von Vorder- und Hinterwagen drei Kameras einen Überblick 

links und rechts seitlich des Hinterwagens sowie nach hinten (270 Grad). 

 

Die Frontkamera ist je nach Modell unterhalb bzw. oberhalb der Windschutzscheibe montiert, 

die beiden Seitenkameras oberhalb der Seitenscheiben. Die Heckkamera befindet sich analog 

zur heutigen Rückfahrkamera im Bereich der Heckscheibe. Durch dieses System können 

Passanten, Radfahrer sowie auch Hindernisse auch in Bereichen wahrgenommen werden, die 

sonst vom Fahrer nicht einsehbar sind. Somit erhöht das System die Verkehrssicherheit, da 

Kollisionsgefahren erkannt und Unfälle verhindert werden können. Das Kamerasystem ist 

beim Anfahren automatisch bis zu einer Geschwindigkeit vom 35 km/h eingeschaltet. 
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Ebenfalls bei höheren Geschwindigkeiten, sofern der Blinker gesetzt wird. Bei sinkender 

Geschwindigkeit schaltet sich das System ab 32 km/h ebenfalls selbständig ein. In einem 

Monitor im Format zehn Zoll mit geteiltem Bildschirm sieht der Fahrer den Bus aus der 

Vogelperspektive. Ein zweites Bild im Monitor hängt von der Fahrsituation ab: Je nach 

gesetztem Blinker oder der eingelegten Rückwärts-Fahrstufe wechselt es zu Beispiel 

automatisch auf die entsprechende Seite. Insgesamt stehen fünf Ansichten zur Verfügung. 

Zusätzlich kann das Fahrpersonal nach Bedarf die Bilder manuell wechseln. Auf dem 

Bildschirm steht dafür ein entsprechendes Auswahlmenü zur Verfügung. Mit ihm kann der 

Fahrer den Monitor außerdem manuell ein- oder ausschalten. 

 

Markierungen der Vorder- und Hinterkante des Omnibusses sowie ein angedeuteter 

Fahrkorridor erleichtern die Orientierung. Die Bilder geben ein Blickfeld bis in etwa fünf bis 

sechs Meter Entfernung wieder, gewährleistet ist die somit eine Abdeckung der benachbarten 

Fahrspur. 

 

In Kürze lieferbar für zahlreiche Baureihen von Mercedes-Benz und Setra 

 

Die neuen Kamerasysteme sind voraussichtlich ab dem ersten Quartal des Jahres 2022 für 

eine Vielzahl von Omnibussen auf Wunsch lieferbar: die gesamte Familie des Niederflurbusses 

Mercedes-Benz Citaro einschließlich eCitaro und Citaro Ü, für den neuen Überlandbus 

Mercedes-Benz Intouro und den Reisehochdecker Tourismo, den neuen Tourrider für 

Nordamerika und den Doppelstockbus Setra TopClass S 531 DT.  

 

Omnibusse von Daimler Buses führend bei Fahrzeug-Sicherheitssystemen 

 

Damit unterstreichen Omnibusse von Mercedes-Benz und Setra abermals ihre Führungsrolle 

beim Thema Fahrzeug-Sicherheitssysteme. Ob der Abbiege-Assistent Sideguard Assist, der 

Notbremsassistent Active Brake Assist für Überland- und Reisebusse oder der aktive 

Bremsassistent Preventive Brake Assist beim Stadtbus, ob Elektronisches Stabilitäts-

programm ESP oder die Knickschutzregelung ATC (Articulation Turntable Controller) für den 

Gelenkbus. Omnibusse von Daimler Buses sind durchweg Vorreiter bei Sicherheits- und 

Assistenzsystemen. 

 

Dies gilt ebenfalls für die passive Sicherheit, falls trotz aller Vorsichtsmaßnahmen etwas 

passieren sollte. Seit zehn Jahren erfüllt Daimler Buses freiwillig mit allen neuentwickelten 

Omnibusse beider Marken die Lkw-Richtlinie UN ECE-R 29 für den Überlebensraum des 

Fahrers bei einem Frontalaufprall, überprüft durch einen Pendelschlag-Versuch. Zu den 

Kollisionsschutzmaßnahmen zählen ein Crash-Element im Vorbau aller Varianten des Citaro 

und für Reisebusse das passive Sicherheitssystem Front Collision Guard (FCG). Es leitet 

zusammen mit einer verstärkten Rahmenkonstruktion die Kräfte bei einem Aufprall definiert in 

den Unterbau. Passagiere profitieren in allen Omnibussen von der steifen Gerippestruktur in 

Ringspanten-Bauweise. 

  



 

Seite 3 

 

 

Ansprechpartner: 

Nada Filipovic, +49 (0) 711 17-51091 nada.filipovic@daimler.com 

Udo Sürig, +49 (0) 160 8616312 udo.suerig@daimler.com 

Peter Smodej, +49 (0) 176 30936446 peter.smodej@daimler.com 

 

Weitere Informationen von Daimler Truck sind im Internet verfügbar: 

www.media.daimler.com und www.daimler-truck.com 

Vorausschauende Aussagen: 
Dieses Dokument enthält vorausschauende Aussagen zu unserer aktuellen Einschätzung künftiger Vorgänge. Wörter wie »antizipieren«, »annehmen«, 
»glauben«, »einschätzen«, »erwarten«, »beabsichtigen«, »können/könnten«, »planen«, »projizieren«, »sollten« und ähnliche Begriffe kennzeichnen solche 
vorausschauenden Aussagen. Diese Aussagen sind einer Reihe von Risiken und Unsicherheiten unterworfen. Einige Beispiele hierfür sind eine 
ungünstige Entwicklung der weltwirtschaftlichen Situation, insbesondere ein Rückgang der Nachfrage in unseren wichtigsten Absatzmärkten, eine 
Verschlechterung unserer Refinanzierungsmöglichkeiten an den Kredit- und Finanzmärkten, unabwendbare Ereignisse höherer Gewalt wie 
beispielsweise Naturkatastrophen, Pandemien, Terrorakte, politische Unruhen, kriegerische Auseinandersetzungen, Industrieunfälle und deren 
Folgewirkungen auf unsere Verkaufs-, Einkaufs-, Produktions- oder Finanzierungsaktivitäten, Veränderungen von Wechselkursen, Zoll- und 
Außenhandelsbestimmungen, eine Veränderung des Konsumverhaltens in Richtung kleinerer und weniger gewinnbringender Fahrzeuge oder ein 
möglicher Akzeptanzverlust unserer Produkte und Dienstleistungen mit der Folge einer Beeinträchtigung bei der Durchsetzung von Preisen und bei der 
Auslastung von Produktionskapazitäten, Preiserhöhungen bei Kraftstoffen und Rohstoffen, Unterbrechungen der Produktion aufgrund von 
Materialengpässen, Belegschaftsstreiks oder Lieferanteninsolvenzen, ein Rückgang der Wiederverkaufspreise von Gebrauchtfahrzeugen, die 
erfolgreiche Umsetzung von Kostenreduzierungs- und Effizienzsteigerungsmaßnahmen, die Geschäftsaussichten der Gesellschaften, an denen wir 
bedeutende Beteiligungen halten, die erfolgreiche Umsetzung strategischer Kooperationen und Joint Ventures, die Änderungen von Gesetzen, 
Bestimmungen und behördlichen Richtlinien, insbesondere soweit sie Fahrzeugemissionen, Kraftstoffverbrauch und Sicherheit betreffen, sowie der 
Abschluss laufender behördlicher oder von Behörden veranlasster Untersuchungen und der Ausgang anhängiger oder drohender künftiger rechtlicher 
Verfahren und weitere Risiken und Unwägbarkeiten, von denen einige in diesem Geschäftsbericht unter der Überschrift »Risiko- und Chancenbericht« 
beschrieben sind. Sollte einer dieser Unsicherheitsfaktoren oder eine dieser Unwägbarkeiten eintreten oder sollten sich die den vorausschauenden 
Aussagen zugrunde liegenden Annahmen als unrichtig erweisen, könnten die tatsächlichen Ergebnisse wesentlich von den in diesen Aussagen 
genannten oder implizit zum Ausdruck gebrachten Ergebnissen abweichen. Wir haben weder die Absicht noch übernehmen wir eine Verpflichtung, 
vorausschauende Aussagen laufend zu aktualisieren, da diese ausschließlich auf den Umständen am Tag der Veröffentlichung basieren. 
 
Daimler Truck im Überblick 
Die Daimler Truck AG ist einer der größten weltweit aufgestellten Nutzfahrzeug-Hersteller, mit über 35 Haupt-Standorten rund um den Globus und rund 
100.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Das Unternehmen vereint sieben Fahrzeug-Marken unter einem Dach: Mercedes-Benz (leichte, mittlere 
und schwere Lkw sowie Stadt-, Überland- und Reisebusse) und Setra (Überland-, Fernlinien- und Premium-Reisebusse) als europäische 
Traditionsmarken, die US-amerikanischen Marken Freightliner Trucks (Lkw der Gewichtsklassen 5 bis 8 für eine breite Palette von 
Nutzfahrzeuganwendungen), Western Star (schwere Lkw für Spezial- und Langstreckentransporte) und Thomas Built Buses (leichte bis mittelschwere 
Busse) sowie die asiatischen Marken BharatBenz mit Sitz in Chennai/Indien (Lkw in den Gewichtsklassen von 10 bis 55 t, sowie mittelschwere und 
schwere Busse) und FUSO mit Hauptsitz in Japan (Lkw und Busse für Asien, Nahost, Afrika, Europa und Lateinamerika). Damit bietet die Daimler Truck 
AG seinen Kunden rund um den Globus ein breites Portfolio an Nutzfahrzeugen, vom Minibus bis zum Schwer-Lastkraftwagen für Spezial-Transporte – 
kurz: Produkte und Lösungen für alle, die die Welt bewegen. Vor 125 Jahren haben Gottlieb Daimler und Carl Benz den Grundstein für die moderne 
Transport-Industrie gelegt. Über die vergangenen Jahrzehnte hinweg haben die Truck und Bus Sparten der Daimler AG kontinuierlich Standards für die 
gesamte Transport-Industrie gesetzt – bei der Sicherheit, bei der Kraftstoff-Effizienz und beim Komfort für Fahrer und Fahrgäste. Jetzt ist es Zeit für 
eine weitere Evolutionsstufe: das emissionsfreie, das automatisierte und das vernetzte Fahren. Die Daimler Truck AG arbeitet daran, diese wichtigen 
Technologien in Serie zu bringen, und zwar Marken, Sparten und Regionen übergreifend. Damit will das Unternehmen seiner Vision vom CO2-neutralen 
Transport und vom unfallfreien Fahren einen großen Schritt näherkommen und zur Nachhaltigkeit im weltweiten Waren- und Personenverkehr 
beitragen. 2020 wurden rund 378.500 Trucks und Busse ausgeliefert. In 2020 betrug der Umsatz der Daimler Truck AG rund 35 Mrd. Euro. Der 
bereinigte EBIT der Daimler Truck AG betrug 678 Mio. Euro. 
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